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Christuskirche Viechtach 

Friedenskirche Teisnach Gnadenkirche Ruh‘felden 

Und der das Wort ist, wurde 
Fleisch und schlug sein Zelt unter 
uns auf und wir schauten seine 

Herrlichkeit . 
Johannes 1,14 



GEISTLICHES  WORT  

 

„Gott schlug sein Zelt unter uns auf“ 
 
Liebe Leserin, lieber Leser,  
 
So erklärt Johannes in seinem Evangelium die Bedeutung von Weihnachten.  
Die Menschen in Israel erinnerte er damals daran, dass Gott zur Zeit des Mose 40 
Jahre mit ihnen durch die Wüste gezogen war. 
Sie wohnten in Zelten und er gebot ihnen die „Stiftshütte“, eine Art mobiles Zelthei-
ligtum, zu bauen, es mitzunehmen, wenn sie wieder aufbrachen und  es am neuen 
Lagerplatz jeweils wieder aufzubauen.  
Gott wohnte so mitten unter ihnen. 
 
Ich finde den Vergleich vom Zelten auch heute eine sehr passende und verständ-
liche Beschreibung. Viele Menschen leben heute im Urlaub auf dem Zelt- bzw.  
Campingplatz.  
Am Zeltplatz kommt man sich schneller näher, als wenn jeder in seinem festen Haus 
wohnt, da kommt man eher ins Gespräch.  
Da zählt nicht der Beruf, die gesellschaftliche Stellung. Da ist jeder erst mal Camper. 
 
So unkompliziert wie auf einem Zeltplatz will Gott mit uns Menschen durch Jesus 
ins Gespräch kommen.  
Daran denken wir an Weihnachten, dass er uns auf Augenhöhe begegnen will.  
Dass er in unseren Alltag kommen will, mit uns mitgehen will. 
 
Gott will sein Zelt auch heute mitten unter uns aufschlagen. 
 
Unsere Viechtacher Christuskirche hat fast eine Zeltform.  
Sie hat damals den in Viechtach gestrandeten evangelischen Kriegsflüchtlingen ge-
zeigt: Gott ist auch hier in unserer neuen Heimat mitten unter uns. Gott ist nicht an 
einen festen Platz gebunden, sondern er ist mit uns gegangen.  
So wünsche ich mir, dass unsere Christuskirche auch die nächsten 75 Jahre den 
Menschen, die schon lange hier wohnen, aber auch immer wieder Neuankömmlin-
gen, ein Ort sein kann, wo sie Gottes Nähe in Jesus spüren und erleben können.  
 
Ihr Pfarrer Roland Kelber 



GEISTLICHES  WORT  

Termine    
 

Jesusfilmserie  Chosen 
 
Jeweils donnerstags  um 19 Uhr 

 
15.Januar 
29.Januar 
12.Februar 

 
 
 
 
 

 

 Passionsandachten 
 
 Jeweils donnerstags um 19 Uhr     
 
 5.März 
 12.März 
 19.März 
 26.März 
 

 
 
 
 

Seniorennachmittage 
 
Jeweils freitags um 14 Uhr 
 
16.Januar 
13.Februar 
13.März 



BIBLIOLOG  

22. September 

Wer ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein 
Ein Gottesdienst mit Bibliolog...was soll denn bitte das sein?!?  
Diese Frage haben sich ganz gewiss einige Menschen gestellt, die davon gelesen 
haben. Eine Predigt mal völlig anders hören, daran teilnehmen, sozusagen in den 
Predigttext eintauchen und die Rolle einer biblischen Figur einnehmen - das ist Bibli-
olog. Auf das Abenteuer ließen sich rund 30 Besucher dieses besonderen Gottes-
dienstes ein. 
Stellt euch vor ihr lebt in Jerusalem, vor etwa 2000 Jahren…  
so begann Werner Ehlen den Bibliolog. Die Bibel liegt auf einem Stuhl inmitten des 
Kreises der Teilnehmer. Gezielt dort platziert, eben mitten unter uns.  
Herr Ehlen liest daraus vor: 
„Jesus aber ging zum Ölberg. Und frühmorgens kam er wieder in den Tempel, und 
alles Volk kam zu ihm, und er setzte sich und lehrte sie. Aber die Schriftgelehrten und 
Pharisäer brachten eine Frau, beim Ehebruch ergriffen, und stellten sie in die Mitte 
und sprachen zu ihm: Meister, diese Frau ist auf frischer Tat beim Ehebruch ergriffen 
worden.“  
Er schaut auf, sieht in die Runde und fragt: „Ihr seid diese Frau. Was denkt ihr? Was 
fühlt ihr?“ 
Im Laufe der Geschichte schlüpften die Anwesenden in die Rolle der Ehebrecherin 
und der Pharisäer.  Wer sich traute, konnte seine Gedanken und Gefühle mitteilen. 
Auf diese Weise wurde der Bibeltext lebendiger, greifbarer und erfahrbarer.  

Dieser Abend war ein Erlebnis, dass auf jeden Fall wieder-
holt werden sollte. An dieser Stelle verrate ich dem Leser 
eine Neuigkeit aus dem Pfarramt: Pfarrer Kelber hat einen 
Bibliolog-Kurs besucht und darf seine Gemeinde nun auch 
in die Welt vor mehr als 2000 Jahren entführen... Text+Fotos: Barbara Wagner 
































